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Luftdruck am Einlass und am Auslass des Dükers gleich sind, steht 

das Wasser auf beiden Seiten stets gleich hoch. Fließt nun auf der 

einen Seite immer neues Wasser zu, so stellt sich auf der anderen 

Seite das gleiche Höhenniveau ein und das Wasser kann dort nahezu 

ohne Höhenverlust weitergeleitet werden.

Ein Düker ist ein Bauwerk, mit dem ein Gewässer Hindernisse, 

wie z.B. Straßen oder andere Gewässer ohne den aufwendigen 

und teuren Einsatz von Pumpen unterqueren kann. Dies funktioniert 

nach dem Prinzip der kommunizierenden Röhren, welche oben 

offen, unten aber miteinander verbunden sind. Da Schwerkraft und 

Was ist ein Düker?

EINSCHRÄNKUNGEN WÄHREND DER BAUZEIT
Während der Bauzeit kommt es zeitweise zu Beeinträchtigungen 
im Bereich der Baustellen und entlang der Baustraßen. Die Zufahrt 
zur Kläranlage Nonnenweier sowie für den landwirtschaftlichen 
Verkehr wird über Behelfsstraßen aufrecht erhalten. 
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Bau des Dükers in den 1930er Jahren Schutterentlastungskanal im Bereich des Mühlbachdükers Einlaufbereich des Mühlbachdükers heute

direkte Gefahr von Überströmungen im Falle eines 100-jährlichen 

Hochwassers. Zudem entsprechen die Dämme nicht mehr den 

Regeln der Technik, bei entsprechendem Hochwasser besteht lokal 

die Gefahr eines Deichbruchs. Daher soll das Gewässerprofil so 

vergrößert werden, dass der 100-jährliche Hochwasserabfluss, der 

im Bereich Nonnenweier rund 77 m³/s beträgt, abgeführt werden 

kann. Die Sanierung erstreckt sich von der Kläranlage Nonnenweier 

bis zur Brücke Rheinstraße bei der Kläranlage Lahr. Vor der Erneu-

erung der Dämme muss zunächst der Mühlbachdüker der rund 350 m 

südwestlich der Kläranlage Nonnenweier liegt, neu gebaut werden.

Der Schutterentlastungskanal (SEK) wurde in den 1930er Jahren 

gebaut, um Hochwasser aus der Schutter direkt zum Rhein abzuleiten 

und damit die Schutter-Unditz-Niederung zu entlasten. 

Die Überprüfung des Hochwasserschutzes entlang der Schutter hat 

gezeigt, dass die Dammhöhen in einzelnen Bereichen des Schutter-

entlastungskanals nicht hoch genug sind, um ein 100-jährliches 

Hochwasser sicher abzuleiten. Die größte Schwachstelle bildet der 

etwa 1 km lange Kanalabschnitt bei Nonnenweier, etwa zwischen 

der Kläranlage Nonnenweier und der L100. Hier besteht eine 

Der Ausbau des Schutterentlastungskanals
die Spundwände des ersten Bauabschnittes bis unterhalb des 

Geländes gekürzt, so dass später nichts mehr davon zu sehen 

sein wird. Die Spundwände müssen im Boden verbleiben, weil 

beim Ziehen das neue Bauwerk gefährdet würde und der Boden 

so aufgelockert würde, dass dadurch die Stabilität der Deiche 

gefährdet wäre.

Im zweiten Bauabschnitt wird der nördliche Damm des SEK im 

Vorgriff auf den späteren Ausbau um rund 10 m nach Norden verlegt. 

Anschließend wird die zweite Hälfte des Mühlbachdükers mit einem 

zweiten Spundwandkasten auf der Südseite des SEK gebaut. Mit 

diesem Bauablauf wird sichergestellt, dass im SEK jederzeit ein aus-

reichender Querschnitt verbleibt, um ein 100-jährliches Hochwasser 

im Baustellenbereich ableiten zu können. Nach der Fertigstellung 

des neuen Mühlbachdükers wird der alte Düker verfüllt. Die alten 

Zu- und Abläufe des Mühlbachs bleiben als Altarme erhalten.

Zwei Faktoren spielen für den Bau des Mühlbachdükers eine ent-

scheidende Rolle. Zum einen muss gewährleistet sein, dass der 

Schutterentlastungskanal (SEK) auch während der Bauzeit Hoch-

wasser abführen kann. Zum anderen liegt das neue Bauwerk zum 

großen Teil unterhalb des Grundwasserspiegels. Um beiden Rand-

bedingungen Rechnung zu tragen, wird der neue Düker deshalb in 

zwei Abschnitten hergestellt.

Im ersten Bauabschnitt (s. Skizze) wird ein Spundwandkasten bis 

zur Mitte des SEK hergestellt, der den Konturen des neuen Dükers 

folgt. Um im Trockenen bauen zu können wird der Spundwandkasten 

mit einer Unterwasserbetonsohle hergestellt und dann leerge-

pumpt. Zur Auftriebssicherung wird die Betonsohle des Dükers 

mit Mikropfählen in den Untergrund verankert. Nun werden inner-

halb des Spundwandkastens die erste Hälfte des neuen Dükers 

sowie Gewässer und Deich hergestellt. Nach Fertigstellung werden 

Wie wird der neue Mühlbachdüker gebaut?

Von der südlich liegenden Rubinmühle fließen im Mühlbach rund 

7 m³/s, die den Schutterentlastungskanal am Mühlbachdüker unter-

queren. In diesem Bereich sollen die Deiche des SEK im Zuge der 

Sanierung geringfügig erhöht werden und der nördliche Deich um 

ca. 10 m nach Norden verschoben werden. Da der bestehende Düker 

nicht mehr den heutigen Sicherheitsanforderungen entspricht, wird 

dieser in unmittelbarer Nähe des bestehenden Dükers neu gebaut.

Der Mühlbachdüker

Gesamtlänge des Dükers: ca. 64 m 

Abflussquerschnitt: 2 Rechteckkanäle, B x H = 2,55 m x 1,50 m 

Tiefe: bis zu 6 m unter dem Gelände 

Bauzeit: Mai 2016 – April 2017

Kosten: ca. 2 Mio. Euro 
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